
12 WIKU Bauwirtschaft Mittwoch, 17. Juli 2013

Diese Seite wird vom Kollegium der Bauunternehmer gestaltet.

Neue Ideen für das Bauwesen
VERANSTALTUNGEN: Kollegium der Bauunternehmer diskutiert mit Schülern und Experten

Auf die Suche nach rich-
tungsweisenden Thesen

zur Gestaltung der Baukultur
machte sich das Kollegium
der Bauunternehmer. Im Rah-
men der Aktionsreihe „Neue
Bedürfnisse für den Südtiro-
ler Bau“ fanden an vier Südti-
roler Schulen Diskussionen
statt. Abschließend wurde ein
Thesenpapier mit neuen Er-
kenntnissen über den Bau-
sektor erstellt, das in Kürze
vorgestellt wird.
Besonders in Krisenzeiten gilt es
Energien zu bündeln und neue
Herausforderungen anzuneh-
men. Davon ist das Kollegium
der Bauunternehmer überzeugt.
„Mit der Veranstaltungsreihe
‚Neue Bedürfnisse für den Südti-
roler Bau‘ an den Oberschulen
wollten die Bauunternehmer die
Innovationskraft und ihre Be-
reitschaft zur Veränderung zei-
gen“, so der Präsident des Kolle-
giums, Thomas Ausserhofer
(Unionbau GmbH), der an allen
vier Veranstaltungen teilnahm.

Vier Schulen, vier
Themenbereiche, zwölf
Experten

Um die energetische Sanie-
rung von öffentlichen und pri-
vaten Immobilien ging es bei
der Auftaktveranstaltung in der
Landesberufsschule Bruneck.
Über 80 Berufsschüler der Lehr-
lingsausbildung Maurer und In-
stallateure sowie der Fachschu-
len Bau- und Elektrotechnik dis-
kutierten mit Roman Bodner
(hbpm Ingenieure GmbH), Hel-
muth Innerbichler (Unterneh-
mer und Bürgermeister) und
Anton Kosta (Generaldirektor
der Raiffeisenkasse Bruneck).

Im Zentrum standen die The-
men Energie- und Kostenein-
sparung, Rentabilität und Finan-
zierungsmodelle, Nachhaltigkeit
und Klimatauglichkeit sowie
strategische Modelle für die Sa-
nierung. „Sehr positiv – sowohl
von Seiten der Referenten als
auch der Schüler – werden die
Anstrengungen Südtirols gese-

hen, das Erscheinungsbild als
Klimaland zu stärken sowie die
Maßnahmen zur Förderung
energetischer Sanierung auszu-
bauen“, fasst Präsident Ausser-
hofer zusammen.

Strategische Investitionen
und zukünftige Infrastrukturen
standen im Mittelpunkt der Ver-
anstaltung mit Schülern des
klassischen Lyzeums Vinzenti-
num in Brixen. Mit ihnen disku-
tierten Gemeindenverbands-
Präsident Arno Kompatscher,
der Brixner Bürgermeister Al-
bert Pürgstaller und der Unter-
nehmer Michael Seeber (Präsi-
dent der Leitner-Gruppe).

Ausschlaggebend bei allen
strategischen Investitionen
müsse die Frage sein, wie für die
Jugend eine attraktive Zukunft
gestaltet werden kann, die ihnen
die Möglichkeit zur Entfaltung
bietet, waren sich die Diskussi-
onsteilnehmer einig. Durch eine
Überarbeitung des Urbanistik-
gesetzes müssten die Grund-
stückskosten in Südtirol gesenkt
werden, um Familien und Be-
trieben Entwicklungsmöglich-
keiten zu geben, so Michael See-
ber. Beim Bau von öffentlichen
Gebäuden und Infrastrukturen
müssten unbedingt die Instand-
haltungs- und Führungskosten

berücksichtigt werden. Es brau-
che zudem unbedingt ein zeit-
gemäßes Facility- und Gebäude-
management, so Kompatscher
und Pürgstaller.

Über die Sanierung von Ge-
fahrenzonen diskutierten mehr
als 80 Schüler des Fachbereiches
Bauwesen der Technologischen
Fachoberschule „Oskar von Mil-
ler“ in Meran mit Bauingenieur
Walter Gostner, Volkmar Mair
(Direktor des Landesamtes für
Geologie und Baustoffprüfung)
und Rudolf Pollinger (Direktor
der Landesabteilung für Wasser-
schutzbauten).

In der Diskussion ging es vor
allem um die verschiedenen As-
pekte und Sichtweisen von Ge-
fahren. Einigkeit herrschte dar-
über, dass man aus historischen
Ereignissen und Aufzeichnun-
gen lernen muss. Dass die Sanie-
rung von Gefahrenzonen zu ei-
ner Chance für die Bauwirt-
schaft und die planerischen Be-
rufe werden kann, machten
Walter Gostner und Thomas
Ausserhofer deutlich. „Die Bau-
wirtschaft ist eine Zukunftsbran-
che. Gerade im Bereich der Ge-
fahrenzonenplanung gibt es viel
Potenzial. Wir müssen uns über-
legen, wie wir in Zukunft mit der
Natur umgehen wollen“, machte

Kollegiums-Präsident Ausserho-
fer den Schülern Mut.

Die letzte Veranstaltung fand
an der Landesfachschule für So-
zialberufe „Hannah Arendt“ in
Bozen zum Thema „Wohnraum
in allen Lebenslagen für Jung
und Alt“ statt. Daran teilgenom-
men haben Luca Critelli (Abtei-
lungsdirektor Familie und Sozi-
alwesen), Christian Klotzner
(Präsident der Stiftung St. Elisa-
beth, Nals) und Verena Ober-
rauch (Stiftung Vital – Bereichs-
leiterin „Barriere Frei“, Architek-
tin).

Critelli betonte, dass bereits
bei der Planung die gesellschaft-
liche Entwicklung berücksichtigt
werden sollte, damit sich Perso-
nen in jedem Lebenszyklus zu-
rechtfinden können. Barriere-
freies Planen und Bauen sei
wichtig, damit sich ältere Men-
schen, aber auch kleine Kinder,
frei in den eigenen vier Wänden
bewegen können. Für der Gene-
rationenwohnungen bzw. -häu-
ser sprachen sich Klotzner und
Präsident Ausserhofer aus: Jung
und Alt sollten wieder näher zu-
sammenleben. Damit diese
Wünsche realisierbar werden,
müsse aber das Urbanistikgesetz
entsprechend angepasst wer-
den.

Die zehn Thesen, die sich im
Zuge der vier Veranstaltungen
herauskristallisiert haben, wer-
den kommende Woche bei einer
Pressekonferenz vorgestellt.
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Zu Gast in vier Südtiroler Schulen war das Kollegium der Bauunterneh-
mer – hier in der Technologischen Fachoberschule in Meran.

Edi Biber ist das Maskottchen des
Baukollegiums.


